
G e m e i n d e B a i e r s b r o n n - O r t s t e i l M i t te l ta l S tand: 06.02.2001 
B e b a u u n g s p l a n „ E u l e n g r u n d W e s t " Fassung: S a t z u n g 

gemäß § 10 (1) BauGB 

R e c h t s g r u n d l a g e n : 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 27.08.1997 (BGBl . I S.2141), 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung v o m 23.01.1990 
(BGBl . I S. 132) zuletzt geänder t durch Art. 3 Invest i t ionserleichterungs- und W o h n b a u l a n d ­
gesetz vom 22.04.1993 (BGBl . I S. 466) 

• Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl . I S. 2253) 

• Landesbauordnung (LBO) 1996 in der Fassung vom 08.08.1995 (GBl . S. 617) 

E r g ä n z e n d z u d e n F e s t s e t z u n g e n im z e i c h n e r i s c h e n Te i l g e l t e n f o l g e n d e t e x t l i c h e Fest­
s e t z u n g e n : 

1 P L A N U N G S R E C H T L I C H E F E S T S E T Z U N G E N ( B A U G B , B A U N V O ) 

1.1 A r t d e r b a u l i c h e n N u t z u n g (§ 9 (1) Nr. 1 B a u G B , § § 1 - 1 5 BauNVO) 

1.1.1 A u s s c h l u ß b z w . E i n s c h r ä n k u n g v o n a l l g e m e i n z u l ä s s i g e n u n d a u s n a h m s w e i ­
s e z u l ä s s i g e n N u t z u n g e n (§ 1 (5) und (6) BauNVO) 

1.1.2 Im reinen Wohngeb ie t W R sind von den in § 3 (3) B a u N V O vorgesehenen Nutzun­
gen nur kleine Betr iebe des Beherbergungsgewerbes ausnahmsweise zulässig. Alle 
anderen vorgesehenen Ausnahmen sind nicht zulässig. 

1.1.2.1 Im al lgemeinen Wohngeb ie t W A sind die fo lgenden nach § 4 (3) Nrn. 2 bis 5 
BauNVO vorgesehenen Nutzungen (sonst ige nicht s törende Gewerbebet r iebe, A n ­
lagen für Verwal tungen, Gartenbaubetr iebe, Tankstel len) nicht zulässig. 

1.1.3 S te l lp lä tze u n d G a r a g e n (§ 12 BauNVO) 

1.1.3.1 Im reinen Wohngeb ie t W R sind Garagen und Carports nur innerhalb der Baufenster 
sowie im Bereich der jeweil ig dafür gekennzeichneten Zonen (GA) zulässig. 

1.1.3.2 Im reinen Wohngeb ie t W R sind Stellplätze nur im Bereich zwischen Straße und 
rückseit iger Gebäudef lucht zulässig. 

1.1.3.3 Im al lgemeinen Wohngeb ie t W A sind Garagen und Stel lplätze nur bis zur s t raßen-
abgewandten rückwärt igen Baufensterf lucht zulässig. Bei Eckgrundstücken ist die 
Straße maßgebend , von der die Zufahr t auf das Grundstück erfolgt. 

1.1.4 N e b e n a n l a g e n (§ 14 BauNVO) 

1.1.4.1 Nebenanlagen einschließlich Anlagen zur Kleint ierhaltung sind nur ausnahmsweise 
auf den nicht überbaubaren Grundstücksf lächen zulässig, wenn sich die Größe auf 
max. 30 m 3 beschränkt und die Nebenan lagen orstypisch gestaltet werden . 

1.2 Maß der b a u l i c h e n N u t z u n g ( § 9 ( 1 ) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21 a BauNVO) 

1.2.1 H ö h e n , H ö h e n l a g e (§ 18 BauNVO, § 9 (2) BauGB) 

1.2.1.1 Im reinen Wohngeb ie t W R gelten die in der Planzeichnung für die einzelnen Bau­
fenster in NN-Höhen festgesetzten maximalen Trau fhöhen. 

Die maximale Traufhöhe wird gemessen am Schnit tpunkt Außenkan te Mauer­
werk /Oberkante Dachhaut. 
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B E B A U U N G S V O R S C H R I F T E N 

1.2.1.2 

1.2.1.3 

1.2.2 

1.2.3 

1.2.4 

1.2.4.1 

1.2.4.2 

1.2.5 

1.2.5.1 

1.3 

1.3.1 

Im al lgemeinen Wohngeb ie t W A wird eine maximale Traufhöhe von 6,50 m bei 
2 Vol lgeschossen (II) festgesetzt . 

Die maximale Traufhöhe wird gemessen in der Mitte der s t raßenzugewandten Ge­
bäudefassade zwischen der Straßenoberkante und d e m Schni t tpunkt Außenkante 
Mauerwerk/Oberkante Dachhaut . 

Die maximale Firsthöhe wird festgesetzt auf 5,50 m über der maximalen Traufhöhe. 

Als maximal zulässige Sockelhöhe wird 1,00 m festgesetzt . 

Die Sockelhöhe wird gemessen zwischen Oberkante der zugeordneten Straße ge­
messen in der Mitte der s t raßenzugewandten Gebäudefassade und Oberkante 
Rohfußboden im EG. Auf Grundstücken mit sehr hoch ans tehendem Grundwasser 
kann eine größere Socke lhöhe als Ausnahme zugelassen werden . 

Die Unterkante der Gründung darf den Mitt leren Hochwassers tand des Grundwas­
sers (MHW) nicht unterschrei ten. In den Höchsthochwassers tand des Grundwas­
sers (30 cm über M H W ) darf baul ich nur eingegri f fen werden , wenn die Bauteile als 
wasserdichte W a n n e ausgebi ldet werden. 

Ü b e r b a u b a r e G r u n d s t ü c k s f l ä c h e n , B a u g r e n z e n (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 23 
BauNVO) 

Überschrei tungen von Baugrenzen um bis zu 1,00 m durch untergeordnete Bautei le 
oder Vorbauten wie Balkone und Erker sind als Ausnahme zugelassen, wenn sie 
eine Breite von 5,00 m nicht überschrei ten. Dachvorsprünge dürfen die Baugrenze 
auf der gesamten Länge um max. 1,00 m überschrei ten. 

Die die überbaubare Fläche nach Südosten, Süden, Südwesten und W e s t e n def i ­
nierenden Baugrenzen dürfen als Ausnahme mit Bautei len um bis zu 1,50 m über­
schrit ten werden, deren Oberf läche zu mehr als 7 0 % verglast ist und die eine wohn­
raumähnl iche Nutzung au fnehmen (Wintergarten) . Diese Bautei le dürfen al lerdings 
nicht breiter als 8,00 m sein. 

F e s t s e t z u n g e n z u W o h n u n g e n (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB) 

Im reinen Wohngeb ie t W R wird die Zahl der W o h n u n g e n für Einzelhäuser auf m a ­
ximal 2 je Gebäude festgesetzt . 

M a ß n a h m e n z u m S c h u t z , zu r P f lege u n d zu r E n t w i c k l u n g v o n N a t u r u n d 
L a n d s c h a f t (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 

Fläche F 1 , bachbegle i tende Vegetat ion (Ausgleichsf läche i. S. v. §8a BNatSchG) 

Das neu anzulegende Fl ießgewässer am nordwest l ichen Gebietsrand ist mit e inem 
Gewässerschutzst re i fen in der Breite des geböschten Profi les (ca. 5,8 m, zwischen 
Grenze und W e g ) zu versehen. Dieser ist von jegl icher Bebauung freizuhalten und 
extensiv zu pf legen, d . h. Mahd max. 1 x pro Jahr zwischen Mitte Juli und Ende A u ­
gust und Abfuhr des Mähgutes. 

Eine lockere bachbeglei tende Gehölzpf lanzung aus mind. 1 Laubbaum/20 lfm und 
mind. 1 St rauchgruppe (mind. 5 Sträucher) pro 20 lfm Bach ist anzulegen und zu 
unterhal ten. Bei der Pf lanzung von Bäumen und Sträuchern dür fen nur Arten der 
potentiel len natürl ichen Vegetat ion verwendet werden (siehe Pflanzenliste 5 im A n ­
hang) . 

Querungen des öffent l ichen W e g e s über den Bach sind als Stege auszubi lden. 
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1.3.2 Fläche F2, bestehende Nasswiese (als §24a-Biotop kart iert) 

Die bestehende Nasswiese ist, soweit nicht durch den Bachumbau betrof fen, zu er­
halten und zu pf legen. Es wird eine extensive Bewir tschaf tung, ohne Düngung, mit 
Mahd 1- höchstens 2 x jährl ich und Abfuhr des Mähgutes festgesetzt . 

Während der Baumaßnahmen auf den bebaubaren Grunds tücken sowie am Bach­
lauf mit W e g e b a u ist ein Befahren der Nasswiese sowei t als mögl ich zu verhindern. 

1.3.3 Flächen F3, bestehende Feuchtwiesen 

Die bestehenden Feuchtwiesen s ind, soweit nicht durch andere Maßnahmen be­
trof fen, zu erhalten und zu pf legen. Es wird eine extensive Bewir tschaf tung, ohne 
Düngung, mit Mahd 1- höchstens 2 x jährl ich und Abfuhr des Mähgutes festgesetzt . 

W ä h r e n d der Baumaßnahmen auf den bebaubaren Grunds tücken sowie am Bach­
lauf mit W e g e b a u ist ein Befahren der Feuchtwiese sowei t als mögl ich zu verhin­
dern. 

1.3.4 Fläche F4, Obstwiesen (Ausgleichsf läche i. S. v. §8a BNatSchG) 

Im Übergang von der Bebauung zur Kultur landschaft im Norden und Süden sind 
gemäß Planzeichnung Obstwiesen anzulegen. 

Es ist mind. 1 Obs t -Hochs tamm pro angefangene 150 q m Grundstücksf läche zu 
pf lanzen und zu unterhalten (siehe Pflanzenliste 6 im Anhang) . 

Es wird eine extensive Bewir tschaf tung, ohne Düngung, mit Mahd 1-2 x jährl ich und 
Abfuhr des Mähgutes festgesetzt . 

1.3.5 Private Wege f lächen , Stel lplatzf lächen und Garagenzufahr ten s ind ausschl ießl ich 
mit einer wasserdurchläss igen Ober f lächenbefest igung (Pflaster mit mindestens 
3 0 % Fugenantei l , Belag mit Rasenfugen, Schot ter rasen, wassergebundene Decke) 
auszubi lden. 

1.4 P f l a n z b i n d u n q e n u n d P f l a n z q e b o t e (§ 9 (1) Nr. 20 , 25 a und b BauGB) 

1.4.1 Erhaltung von vorhandener Vegetat ion 

Die vorhandenen, in der Planzeichnung dargestel l ten Einzelbäume sind zu erhalten 
und zu pf legen. 

1.4.2 Straßenbegle i tende Baumpf lanzung 

Entlang der Erschl ießungsstraße ist g e m ä ß Planzeichnung auf den privaten Grund­
stücken eine Baumreihe mit großkron igen, s tandor tgerechten Laubbäumen einer 
Art und mit einheit l icher Pflanzquali tät zu pf lanzen und zu unterhalten (siehe Pflan­
zenliste 1 im Anhang) . 

Dabei ist eine unbefest igte, mit Rasen oder einer bodendeckenden Pf lanzung ver­
sehene oder eine mittels Baumrost o.a. überfahrbare Baumscheibe von mind. 4 q m 
anzu legen. Die Baumscheiben müssen regen- und luftdurchlässig se in . Über fahrba­
re Baumscheiben müssen ein unter i rdisches, gebautes Baumquart ier von mind. 4 
cbm aufweisen. 

Die Mindestanforderung für die Pflanzquali tät der S t raßenbäume lautet Hoch­
s t a m m , 3 x verpf lanzt, S tammumfang 18/20 c m . 

1.4.3 Pf lanzgebot in pr ivaten Grünbereichen 

Pro angefangene 200 m 2 nicht überbaute Grundstücksf läche ist mindestens 1 Laub­
oder Obs tbaum zu pf lanzen (siehe Pflanzenliste 2 im Anhang) . 
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1.4.4 

1.5 

1.5.1 

2 

2.1 

2.1.1 

2.1.2 

2.1.2.1 

2.1.2.2 

2.1.3 

2.1.4 

2.1.5 

2.2 

2.3 

2.3.1 

2.3.2 

2.4 

2.4.1 

Heckenpf lanzung 

Im reinen Wohngeb ie t ist zum Ortsrand hin g e m ä ß dem in der Planzeichnung ein­
get ragenen f lächenhaf ten Pf lanzgebot eine lockere Strauchpf lanzung von max. 
2,5 m Höhe und mind. 1 S t rauch /2m 2 aus überwiegend heimischen Gehölzen her­
zustel len und zu unterhalten (siehe Pflanzenliste 3 im Anhang) . 

A b q r a b u n q e n u n d A u f s c h ü t t u n g e n ($ 9 (1) Nr. 17 LBO) 

Abgrabungen und Aufschüt tungen s ind im Bauant rag darzustel len und nur bis zu 
max. 1,0 m unter bzw. über natür l ichem Gelände zulässig. 

Ö R T L I C H E B A U V O R S C H R I F T E N (§ 74 LBO, § 9 (4) B A U G B ) 

Dächer (§ 7 4 ( 1 ) Nr. 1 LBO) 

Die Dächer der Hauptgebäude sind als Sattel- oder W a l m d ä c h e r in Beton- oder 
Tonziegel mit Dachübers tand herzustel len. Zur E indeckung der Dächer sind rote bis 
rotbraune Farbtöne zu verwenden. 

Dachaufbauten z.B. in Form von Dachgaupen oder Wiederkehren sind nur bis zu 
maximal der Hälfte der Gebäude länge zulässig. 

Dacheinschnit te sind nur bis zu maximal 1/3 der Gebäude länge zulässig. 

Dachgaupen sind nur als Schlepp oder Sat te ldachgaupen zulässig. 

Der Mindestabstand zum Giebel muß bei Dachgauben und Dacheinschni t ten 
2,50 m, zum First 1,00 m und zur Traufe 0,80 m betragen. 

Die der Energ iegewinnung d ienenden Dachaufbauten sind aus blendfreiem Material 
herzustel len. 

Die Dächer der Garagen und Carports sind in Dacheindeckung d e m Dach des 
Hauptgebäudes anzupassen. Die zulässige Dachneigung für Garagen und Carports 
wird auf 25 - 45° festgesetzt . 

N e b e n a n l a q e n (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Als s ichtbare Fassadenmater ia l ien dür fen nur Putz und Holz verwendet werden , die 
Dächer sind als Z iegeldächer auszubi lden und farbl ich an das Dach des jewei l igen 
Hauptgebäudes anzupassen. 

A u ß e n a n t e n n e n (§ 74 (1) Nr. 4 LBO) 

Pro Gebäude ist nur eine sichtbare Antenne oder Gemeinschaf tsantenne zugelas­
sen . 

Satel l i tenantennen müssen den gleichen Farbton wie die dahinter l iegende Gebäu­
def läche aufweisen. 

N i e d e r s p a n n u n q s f r e i l e i t u n q e n (§ 74 (1) Nr. 5 LBO) 

Niederspannungsfre i le i tungen sind im Plangebiet nicht zuge lassen. Das Nieder­
spannungsnetz ist als Kabelnetz auszuführen. 
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2.5 

2.5.1 

2.6 

2.6.1 

2.6.2 

2.6.3 

2.6.4 

2.7 

2.7.1 

2.8 

3 

3.1 

U n b e b a u t e F lächen b e b a u t e r G r u n d s t ü c k e (§ 74 (1) Nr. 3) 

Soweit sie nicht durch Ter rassen, W e g e und AbStel l f lächen etc. in Anspruch ge­
nommen werden, sind die unbebauten Flächen bebauter Grundstücke als Grünf lä­
chen oder Nutz- bzw. Ziergärten anzulegen und zu unterhal ten. Hierbei sind s tand­
ortgerechte Ar ten zu verwenden. 

E i n f r i e d i g u n g e n (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Einfr iedigungen dürfen bezogen auf die St raßenoberkante zu den öffent l ichen Ver­
kehrsf lächen nicht höher als 0,80 m sein. Sockel und Mauern dür fen eine Höhe von 
0,50 m nicht überschrei ten. 

Im reinen Wohngeb ie t sind Stützmauern ent lang der Grundstücksgrenze die an die 
freie Landschaft grenzt nicht zulässig. Niveauunterschiede sind mit max. 1:1,5 zu 
böschen. 

Generel l dür fen Zäune nicht höher als 1,5 m se in . Holzzäune dürfen nur mit senk­
rechter Lattung ausgeführt werden . Drahtgef lecht- oder Stahlmat tenzäune sind nur 
in Hecken integriert oder mit Rankgewächsen begrünt zulässig (siehe Pflanzenliste 
7 im Anhang) . 

Stützmauern: Geländeabstützungen sind nur als T rockenmauern aus regional vor­
k o m m e n d e m Gestein mit einer maximalen freien Mauerhöhe von 1,2 m zulässig. 
Freistehende Mauern sind unzulässig. 

S t e l l p l a t z v e r p f l i c h t u n g (§ 74 (2) Nr. 2 LBO) 

Die Anzahl der auf dem Grundstück nachzuweisenden notwendigen Stellplätze für 
W o h n u n g e n wird auf 1,5 Stel lplätze je Wohne inhe i t festgesetzt . Bruchtei le einer 
Stellplatzzahl s ind auf die nächste volle Stel lplatzzahl au fzurunden. Als notwendige 
Stellplätze werden auch Garagen und Carports und die jewei l ige Zufahr t angerech­
net. 

A n l a g e n z u m S a m m e l n u n d V e r s i c k e r n v o n N i e d e r s c h l a g s w a s s e r (§ 74 (3) Nr. 
2 LBO) 

Überschüssiges Dachwasser ist zur zeitweil igen Regenrückhal tung in Zisternen 
aufzufangen. Als Bemessungswer t für das Rückhal tevo lumen sind 2 cbm je ange­
fangene 100 q m Dachf läche des Hauses anzusetzen. 

Alternativ ist auch eine Ablei tung in eigens angelegte Rasenmulden oder sonst ige 
geeignete Flächen mögl ich. Diese müssen einen Überlauf in den Vorf luter oder auf 
angrenzende, unbebaute Flächen haben, sofern Dritte dadurch nicht beeinträcht igt 
werden. 

HINWEISE 

B o d e n f u n d e / A r c h ä o l o g i s c h e D e n k m a l p f l e g e 

Gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz (zufäll ige Funde) ist das Landesdenkmalamt , 
Archäologische Denkmalpf lege, Durmershe imer Straße 55, 76185 Karlsruhe, Te l . 
0721/5008-0, unverzügl ich zu benachr icht igen, falls Bodenfunde zu Tage t reten. 
Auch ist das Amt heranzuziehen, wenn Bi ldstöcke, Wegek reuze , alte Grenzsteine 
oder ähnl iches von den Baumaßnahmen betrof fen sein sol l ten. 
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3.3 

3.4 

3.5 

3.5.1 
3.5.1.1 

3.5.1.2 

3.5.1.3 

3.5.1.4 

F e r n m e l d e t e c h n i s c h e V e r s o r g u n g 

Für den rechtzeit igen Ausbau des Fernmeldenetzes sowie zur Koordin ierung mit 
dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Lei tungsträger, s ind Beginn 
und Ablauf der Ersch l ießungsmaßnahmen im Planbereich der Deutschen Te lekom, 
Niederlassung Rottwei l , so früh wie mögl ich, mindestens aber 6 Monate vor Baube­
ginn, schriftl ich anzuzeigen. 

Geh- , Fahr- u n d L e i t u n g s r e c h t e 

Zur Sicherstel lung der Erschl ießung wurden im Bebauungsp lan mehrere Mit Geh- , 
Fahr- und Lei tungsrechten zu belastende Flächen e inget ragen. 

A m Ende der neu geplanten St ichstraße wurde ein 3,0 m breites G e h - und Fahr­
recht zugunsten der beiden hinter l iegenden landwirtschaft l ich genutzten Grundstük-
ke Fls t . -Nm. 905/1 und 906/2 e inget ragen. 

V o m Eulengrundweg aus wurde über den bestehenden Pr ivatweg Flst.-Nr. 904/16 
ein 4,0 m breites G e h - und Fahrrecht für Fahrräder zugunsten der Al lgemeinhei t 
sowie ein 4,0 m breites Geh- , Fahr- und Lei tungsrecht zugunsten der Versorgungs­
träger der Gemeinde Baiersbronn festgesetzt . 

Im weiteren Verlauf d ieses W e g e s in nordwest l icher Richtung bis zur Wendep la t te 
der geplanten St ichstraße wurde das Geh- und Fahrrecht für Fahrräder zugunsten 
der Al lgemeinhei t auf 2,0 m verschmäler t , während das Geh- , Fahr- und Lei tungs­
recht zugunsten der Versorgungst räger der Gemeinde Baiersbronn mit 4,0 m un­
verändert weiterläuft. 

Es wird darauf h ingewiesen, dass auf den im zeichner ischen Tei l festgesetzten und 
mit Lei tungsrechten belegten Flächen weder baul iche An lagen errichtet noch tief­
wurzelnde Bäume und Sträucher gepf lanzt werden dür fen. 

V e r s i c k e r u n g v o n u n v e r s c h m u t z t e n N i e d e r s c h l a g s w ä s s e r n , G r u n d w a s s e r ­
s c h u t z 

Punktuel le bzw. l inienförmige Vers ickerungen, bei denen die Oberbodenpassage 
umgangen wird, wie Sickerschächte oder-dra inagen sind nicht zulässig. 

B o d e n s c h u t z 

Die fo lgenden Bes t immungen dienen der Erhal tung des Bodens und der Sicherung 
der Bodenfunkt ionen. Gesetzl iche Grundlage ist das Bodenschutzgesetz für Baden-
Wür t temberg vom 0 1 . 0 9 . 1 9 9 1 . Nach § 4 Abs . 2 d ieses Gesetzes ist insbesondere 
bei Baumaßnahmen auf einen sparsamen und schonenden U m g a n g mit d e m Bo­
den zu achten. 

A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n 
Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, daß nur soviel Mut terboden abgeschoben 
wird, wie für die Erschl ießung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. Unnöt iges 
Befahren oder Zerstören von Mut terboden auf verble ibenden Freif lächen ist nicht 
zulässig. 

Bodenarbei ten sollten grundsätzl ich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt beim 
Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Wi t terung er fo lgen. 

Ein erforderl icher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfäl t iger T rennung von 
Mut terboden und Unterboden durchzuführen. 

Bei Geländeaufschüt tungen innerhalb des Baugebiets, z .B. z u m Zwecke des Mas­
senausgle ichs, der Geländemodel l ierung usw. darf der Mut terboden des Urgelän-
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des nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für die Auf fü l lung 
ist ausschl ießl ich Aushubmater ia l (Unterboden) zu verwenden. 

Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare Maß zu be­
schränken, wo mögl ich sind Ober f lächenbefest igungen durchlässig zu gestal ten. 
Zur Befest igung von Gar tenwegen, Garagenein fahr ten, Stel lplätzen usw. werden 
Rasengit tersteine oder Pflaster mit groben Fugen empfoh len, (vgl. auch Festset­
zung in Ziff 1.3.1 der Bebauungsvorschr i f ten) 

Anfal lender Bauschutt ist o rdnungsgemäß zu entsorgen; er darf nicht als An- bzw. 
Auffül lmaterial (Mulden, Baugrube, Arbei tsgraben usw.) benutzt werden . 

Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundhei t von Menschen oder 
erhebl iche Beeinträcht igungen des Naturhaushal tes nicht ausgesch lossen werden 
können, sind der Unteren Bodenschutzbehörde zu me lden. 

B e s t i m m u n g e n zu r V e r w e n d u n g u n d B e h a n d l u n g v o n M u t t e r b o d e n 

Ein Überschuß an Mut terboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in A n ­
spruch g e n o m m e n e n Flächen verwendet werden . Er ist anderweit ig zu verwenden 
(Grünanlagen, Rekult iv ierung, Bodenverbesserungen oder wiederverwer tbar auf 
geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwischenzulagern) . 

Für die Lagerung bis zur Wiederverwer tung ist der Mut terboden maximal 2 m hoch 
locker aufzuschüt ten, damit die erforderl iche Durchlüf tung gewährleistet ist. 

Vor Wiederauf t rag des Mut terbodens sind Unterbodenverd ichtungen durch Auf lok-
kerung bis an wasserdurchläss ige Schichten zu besei t igen, damit ein ausre ichender 
Wurze l raum für die geplante Bepf lanzung und eine f lächige Vers ickerung von 
Ober f lächenwasser gewährleistet s ind. 

Die Auf t ragshöhe soll 20 cm bei Grünanlagen und 30 cm bei Grabeland nicht über­
schrei ten. 

A b f a l l e n t s o r q u n q 

A b f a l l v e r m e i d u n g , A b f a l l v e r w e r t u n g 

Im Sinne einer Abfa l lvermeidung und -Verwertung ist anzust reben, daß im Pla­
nungsgebiet ein Massenausgle ich in der We ise erfolgt, daß der Baugrundaushub 
auf den Baugrundstücken verbleibt und darauf wieder e ingebaut wi rd. 

Überschüssige Erdmassen sind anderweit ig zu verwerten (z.B. für Lärmschutzmaß­
nahmen, D ä m m e von Verkehrswegen, Besei t igung von Landschaf tsschäden oder 
durch Dritte über eine Börse). 

Baiersbronn, den 2 8. März 2001 
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V e r f a h r e n s v e r m e r k e 

Die Aufstel lung wurde a m 23.06.1998 vom Gemeinderat beschlossen. 

Frühzeitige Bürger- und Behördenbetei l igung vom 0 3 . 1 1 . 1 9 9 8 - 0 3 . 1 2 . 1 9 9 8 . 

Behandlung der e ingegangenen Anregungen in öffent l icher Gemeinderatss i tzung 
am 01.06.1999 

Der Bebauungsplan wurde endgült ig a m 19.12.2000 gebill igt und gleichzeit ig hat 
der Gemeinderat seine öffentl iche Aus legung besch lossen. 

Die öffentl iche Aus legung wurde a m 22.12.2000 im amtl ichen Nachrichtenblat t 
„Murgtalbote" Jahrgang 2000 N u m m e r 1182 bekannt gemacht . Der Planentwurf hat 
mit der Begründung öffentl ich vom 02.01.2001 bis 02.02.2001 ausge legen. 

Die Satzung über den Bebauungsplan wurde v o m Gemeindera t a m 20.02.2001 be­
schlossen. * ") / 

Mit der ortsübl ichen Bekanntmachung v o m 06.0ij-.50CM im amtl ichen Nachr ichten­
blatt „Murgtalbote" Jahrgang 2001 Nummer./ IÄ7 wuTdeNder Bebauungsp lan rechts­
verbindl ich. / 

Der textl iche und zeichner ische Inhalt d ieses Bebauungsp lanes s t immt mit dem 
Satzungsbeschluß vom 20.02.2001 überein. ^ 

Ausgefert igt : Baiersbronn, den 2 8, März 2Göl 

Diese Abschri f t s t immt mit der Planurkunde übereL 

Baiersbronn, den 2 3. April 2001 y 

Baiersbronn, den 2 3. April 2001 

Das Ver fahren wurde o rdnungsgemäß durchgeführt . 
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A n h a n g : P f l a n z e n l i s t e n 
Die folgenden Artenl isten haben nur empfeh lenden Charakter. Es handelt sich dabei 
jewei ls nur um eine begrenzte Auswah l geeigneter Ar ten. 

LISTE 1 : S T R A S S E N B Ä U M E 

(Auswahl geeigneter Großbäume, Lichtraumprofi l erfül lend, auch für strahlungsreiche 
Standorte) 

Aesculus h ippocastanum .Baumanni i ' Roßkastanie 
Fraxinus excelsior Esche 
Platanus acerifolia Platane 
Sorbus torminalis Eisbeere 
Til ia x intermedia .Pallida' Kaiserl inde 

LISTE 2: K L E I N B Ä U M E IN P R I V A T G Ä R T E N 

(Auswahl geeigneter Baumarten) 

Obstbäume verschiedener Sorten auf schwach wachsenden Unter lagen sowie 

Acer campestre Feldahorn 
Sorbus aucupar ia in Sorten Eberesche 
Cornus in Sorten Hartr iegel 
Zierkirschen in Sorten 

LISTE 3: S T R Ä U C H E R FÜR H E C K E N P F L A N Z U N G E N 

(Auswahl geeigneter Arten) 

F r e i w a c h s e n d e H e c k e n : 

Amelanchier lamarckii 
Chaenomeles lagenaria 
Cornus mas 
Cornus sanguinea 
Corylus avel lana 
Euonymus europaeus 
Forsythia in Sorten 
Hex aquifol ium 
Ligustrum vulgare 
Lonicera xy losteum 
Phi ladelphus coronar ius 
Prunus spinosa 
Rosa canina 
Rosa glauca 
Sambuscus nigra 
Spiraea spec. 
V iburnum lantana 
V iburnum opulus 
Weigela-Hybr iden 

Felsenbirne 

Scheinquit te 

Kornelkirsche 

Roter Hartriegel 

Hasel 

Pfaf fenhütchen 

Forsythie 

Stechpalme 

Liguster 

Heckenkirsche 

Gartenjasmin 

Schlehe 

Hunds-Rose 

Hecht-Rose 

Schwarzer Holunder 

Strauch-Spiere 

Woll iger Schneebal l 

Gwöhnl icher Schneebal l 
Weigel ie 
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G e s c h n i t t e n e H e c k e n : 

Acer campestre 
Carpinus betulus 
Cornus mas 
Crataegus in Sorten 
Ligustrum in Sorten 
Lonicera xylosteum 
Phi ladelphus .Erectus' 
Rosa rubiginosa 
Spiraea spec. 
Syr inga vulgaris 
Taxus baccata 

Feldahorn 
Hainbuche 

Kornelkirsche 
Weißdorn 
Liguster 
Heckenkirsche 
Gartenjasmin 
Wein-Rose 
Strauch-Spiere 

Flieder 
Eibe 

LISTE 4 : EXTENSIVE D A C H B E G R Ü N U N G 

(Auswahl geeigneter, t rockenheitsresistenter Arten) 

Sed u m - A r t e n : 

z.B. S. album in Sorten, S. ref lexum, S. micranthum, S. sexangulare, S. spur ium 
Substratschicht 3 - 6 cm 
Kostengünst igste Ausbr ingungsart : Auss t reuen von Sproßtei len, ca. 15 Stück 
Sproßtei le/qm. 

Gräser : 

z.B. Festuca rubra, Fest, vivipara, Fest, rupricarpina, Fest, ovina, Agrost is tenuis, 
Carex humilis, Poa compressa, Poa bulbosa 
Substratschicht mind. 10 cm 
Aussaat : 3 - 5 g/qm oder Topfpf lanzung 

K r ä u t e r : 

z.B. Linum f lavum, Ranunculus bulbosus, Potentil la verna, Geranium robert ianum, 
Eriophyl lum lanatum, Hieracium pilosella, Thymus s p e c , Al l ium schoenoprasum 
Substratschicht 8 - 1 2 cm 
Pf lanzung in Gruppen zu mind. 3 - 5 Stück 

LISTE 5: G E H Ö L Z E FÜR DIE B A C H B E G L E I T E N D E V E G E T A T I O N 

(Auswahl geeigneter Arten) 

B ä u m e : 

Acer pseudoplatanus 

A lnus glut inosa 

A lnus incana 

Crataegus monogyna 

Betula pendula 

Carpinus betulus 

Fagus sylvatica 

Fraxinus excelsior 

Populus t remula 

Prunus avium 

Quercus robur 

Berg-Ahorn 

Schwarz-Er le 

Grau-Erle 

Weißdorn 

Sand-Birke 

Hainbuche 

Rotbuche 

Esche 
Zit ter-Pappel 

Wi ld-Kirsche 

Stiel-Eiche 
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Salix alba 

Salix caprea 

Sorbus aucupar ia 

Til ia cordata 

S t r ä u c h e r : 

Cornus mas 

Cornus sanguinea 

Corylus avel lana 

Euonymus europaea 

Frangula alnus 

Lonicera xy losteum 

Ribes alpinum 

Salix aurita 

Salix cinerea 

Salix purpurea 

Salix rosmarinifol ia 

Sambucus nigra 

V iburnum opulus 

Si lber-Weide 

Sal -Weide 

Vogelbeerbaum 

Winter-Linde 

Kornelkirsche 
Roter Hartriegel 
Hasel 

Pfaffenhütchen 
Faulbaum 

Gewöhnl iche Heckenkirsche 
A lpen Johannisbeere 
Ohr-Weide 
Grau-Weide 
Purpur-Weide 
Rosmar in-Weide 
Schwarzer Holunder 
Gewöhnl icher Schneebal l 

LISTE 6: O B S T B Ä U M E 

(Auswahl geeigneter extensiver Ar ten; mögl ichst lokale Sor ten, die starkwüchsig, 
frosthart und gegen Krebs, Schorf, Mehltau und Schädl inge wenig empfindl ich sind) 

Ä p f e l : 

Sonnenwir tsapfel 

Bittenfelder Säml ing 

Hauxapfel 

Welschisner 

B i r n e n : 

Kirchensal ier Mostbirne 

Grüne Jagdbirne 

Gelbmöst ler 

Schweizer Wasserb i rne 

K i r s c h e n u n d 
Z w e t s c h g e n : 

Zibarten 

Wagenstadter 
Schnapspf laume 

Deutsche Hauszwetsche Typ 
"Achdorf" 
Wangenhe ims Frühzwetsche 

Blumberger Langstiel 

Maunzenapfe l 

Lausitzer Nelkenapfel 

Oberösterreichische 
Weinbi rne 

wilde Vogelk i rsche 
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LISTE 7: K L E T T E R P F L A N Z E N 

(Auswahl geeigneter ausdauernder Arten) 

* Selbstkl immer, d.h. keine Rankhil fe nötig 

V o l l s o n n i g e S t a n d o r t e : 

Rosa-Hybr iden 
Vit is-Hybriden 

Kletterrosen 
Echter W e i n 

V o l l s o n n i g e b is h a l b s c h a t t i g e S t a n d o r t e : 

Celastrus orbiculatus 
Clematis-Hybr iden 
Humulus lupulus 
Lonicera caprifol l ium 
quiquefol ia 
Parthenocissus quinquefol ia „Engelmanni i" * 
Parthenocissus tr icuspidata „Veitchii" * 
Polygonum auberti i 

Baumwürger 
Clemat is 
Hopfen 
Jelängerjel ieber, Parthenocissus 
Wi lder W e i n 
Wi lder W e i n 
Wi lder W e i n 
Schl ingknöter ich 

A u c h f ü r s c h a t t i g e S t a n d o r t e : 

Aristolochia durior 
Clematis montana „Rubens" 
Clematis vitalba 
Euonymus fortunei-Sorten * 
Hedera helix * 
Lonicera henryi 

Pfei fenwinde 
Anemonenwald rebe 
Gemeine Waldrebe 
Spindelstrauch 
Efeu 
Immergrüne Heckenkirsche 

Z u r B e r a n k u n g v o n Z ä u n e n b e s o n d e r s g e e i g n e t : 

Rubus frut icosus Brombeere 

Jasminum nudif lorum Winter-Jasmin 

Himbeere 

Rosa-Hybr iden 

Einjährige Winder z .B. Tr ichterwinde, Feuerbohne 
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